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79. Jahrgang 


Bilfudstis Mehrheit im neuen Sejm 


Der Regierungsblock gewinnk 248 Mandate — Siegesrauſch der Sanacjapreſſe — Die Rückwirkung in Berlin 


Warſcha u. Die offiziellen Schlußergebniſſe der 
Sejmwahlen liegen nunmehr vor. Demnach haben erhalten: 
1. Regierungsblock 248 Mandate 


2. Nationaldemokraten 65 = 
3. Zentrolinke 78 7 
4. Christl. Dem. mit Korfanty 14 35 
5. Ukrainer 20 > 
6. Juden 7 5 
7. Deutſche 5 > 
8. Kommuniſten 5 15 
9. Wilde 2 0 
Die Barfeien des letzten Sejms 
Regierungsblock 103 Mandate 
Nationalſtactlicher Arbeitsblock 5 3 
Kath. Union der Weſtgebiete 2 ae 
Poln. Sozialiſtiſche Partei 51 PR 
Bauernpartei Wyzwolenie 30 7 


Bauernbund des Abg. Stapinski 3 7 
Bauerupartei des Abg. Dombski 21 5 
Bauernpartei Piaſt u. Demokr. 28 75 


Nationale Arbeiterpartei 8 2 
Kath. Nationale Union 30 m 
Minderheitenblock 46 5 
Ukrain. Arbeiterunion (rechts) 5 = 
Ukrain. Arbeiterunion (links) 4 5 
Ukrain. radikale Wahlgruppe 9 * 
Kommuniſten 5 — 
Nad. Bauerngruppe Pater Okon 1 1 
Oſtkleinpolniſche Zioniſten 6 u 
Nuſſen 4 45 
Ukrainiſche Arbeiterpartei 1 7 


Die Ankwork an Treviranus 
Die polniſche Preſſe zum Wahlausgang. 


Warſchau. Die polniſche Regierunaspreſſe feiert in 
über'chwenglichen Morten den Sieg Pilſudskis. Ueber die Nie⸗ 
derlage der Deutſchen ſchreibt die „Agentur Preß“, die Schmäle⸗ 
rung des deutſchen Beſitzſtandes ſei vor allem darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die polniſchen Parteien geſchloſſener waren als bei 
den letzten Wahlen und dementſprechend weniger Stimmen ver⸗ 


| 


loren gingen, Außerdem hätten die Deutſchen zu wenig Ein⸗ 
heitlichkeit gezeigt. Früher hätten deutſche Arbeitgeber ihre 
polniſchen Arbeiter gezwungen, für die deutſche Liſte zu ſtimmen. 
Das ſei diesmal nicht möglich geweſen. Die Tatſache der deut⸗ 


ſchen Wahlniederlage habe außenpolitiſch große Bedeutung. Auf 


internationalem Boden werde das deutſche Beſtreben, Pomme⸗ 
rellen den Polen zu entreißen, mit den polniſchen Stimmen in 
ſehr wirkſamer Weiſe lahmgelegt werden. 


Berliner Blätter 
zu den polniſchen Wahlen 
Eine Reihe Berliner Blätter nimmt zu dem Er⸗ 
gebnis der polniſchen Wahlen ausführlich Stellung. Ueberein⸗ 
ſtimmend werden die Wahlen als Diktaturwahlen bezeichnet, 
durch die beſonders das deutſche Volkstum entrechtet werden 
ſollte. Der Berliner Lokalanzeiger ſagt, Pilſudski habe damit 
ſein Land aus der Reihe der europäiſchen Kulturſtaaten ge⸗ 
ſtrichen. Die „Germania“ ſchreibt, die größte Tragik des Wahl⸗ 
ergebniſſes liege unſtreitig in den Wählerzahlen der Minder⸗ 
heitsparteien. 
Der „Vorwärts“ fordert von der Reichsregierung, daß fie 
die politiſche Entrechtung der Deutſchen in Oſtoberſchleſien 


Berlin. 


vor dem Forum des Völkerbundsratees zur Sprache 


bringe. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ weiſt auf die Wahlen zum Schleſi⸗ 
ſchen Seim im Mai d. Is. hin, die den Beweis erbracht hätten, 
wie ſtark das Deutſchtum in den abgetretenen Teilen Oberſchle⸗ 
ſiens ſei, wenn heute der von allen Seiten auf die deutſche Min⸗ 
derheit ausgeübte Druck eine zahlenmäßig richtige Vertretung 
des Deutſchtums unmöglich mache, ſo wiſſe die geſamte Kul⸗ 
turwelt, daß nur äußere Umſtände die 1% Millionen Deutſchen 
in den weſtlichen Randgebieten des heutigen Polens daran ge⸗ 
hindert hatten, ihrer wahren Meinung frei Ausdruck zu geben. 
Der „Tag“ betont, Pilſudski habe vor allem durch den Terror 
aller Welt die Schwäche der Deutſchen vor Augen führen wollen, 
um die hier und da in Gang gekommen unbequemen Diskuſſio⸗ 
nen über Oſtgrenzen Deutſchlands zum Abſchluß zu bringen. Die 
„Deutſche Zeitung“ fordert als Antwort auf den Pilſudski⸗Ter⸗ 
"or gegen die deutſchen Minderheiten in Polen eine völlige 
Aenderung der deutſchen Politik gegenüber Polen. 


Meer deutſcher Abrüftungsantrag in Genf 


Genf. Die deutſche Abordnung hat am Montag im Abrü⸗ 
ſtungsausſchuß einen außerordentlich bedeutungsvollen 
Antrag eingebracht, der bei dem Kapital des Verbotes des chemi⸗ 
ſchen Krieges das Verbot der ſchweren entſcheidenden Angriffs⸗ 
waffen vorſieht. Der deutſche Antrag, der auch den D utſchland 
auferlegten Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages 
aufgebaut iſt, ſieht folgende Verbote vor: 

1. Außerhalb von Feſtungen und befeſtigten Plätzen G ſſchütze 
über 7,7 Zentimeter Kaliber und Mörſer üüer 10,5 Zen 
timeter, 

2. Innerhalb von Feſtungen und befeſtigten Plätzen Gefa,.se 
über 15 Zentimeter und Mörſer über 21 Zentimeter, 

3. Mörſer und Minenwerfer über 15 Zentimeter Kaliber. 

4. Jegliche Arten von Tanks. 

Ferner ſollen ſich die Mächte verpflichten, das geſamte Kriegs: 
material ſowie die einz lnen Teile der genannten Waffen zu ver⸗ 
nichten und dem Generalſekretär des Völkerbundes eine beſtimmte 
Friſt nach dem Inkrafttreten des Abkommens die Zahl der ver⸗ 
nichteten Geſchütz und übrigen angegebenen Waffen mitzuteilen. 
Ferner ſoll nach dem deutſchen Antrag die Herſtellung und die 
Einfuhr des für dieſe Kriegswaffen in Frage kommenden Kriegs: 
materials verboten werden. 


Die „Times“ zur Frage von Danzig 
5 und Gdingen 

London. Die „Times“ behandelt in einem längeren Artikel 
die Frage von Danzig und Gdingen. Das Blatt geht davon 
aus, daß der Versailler Vertrag Polen die ganz klare Ver⸗ 
pflichtung auferlege, Danzig als ſeinen Hafen zu erhalten. 
Polen habe jetzt Gdingen gebaut. Das habe zweifellos einen 
rein politiſchen Zweck, denn für Polen ſei Gdingen der Ausdruck 
eines heißen Nationalismus, die Rechtfertigung des Korridors 
und die Erfüllung ſeines Zieles, eine Seemacht zu werden. In 
den gepflegten Straßen Danzigs erinnere das polniſche Poſtamt 
grauſam an den neuen Zuſtand der Ding. Polen widerſpreche 
ſich ſelbſt wenn es auf der einen Seite behaupte, daß Danzig ſich 


ablehnend gegen polniſche Zuwanderung verhalte. Auf der an- 


deren Seite aber die ſtändig ſteigende Zahl der Polen in Danzig 
nachweiſe. Für eine kurze Zeit könne die Zunahme des polniſchen 
Handels beiden Häfen mehr Zuspruch bringen. Wenn das jedoch 
in ein paar Jahren aufhören werde, wie viele behaupten, ſo 
müſſe man ſich fragen, ob Polen ſich dann mit der Erfüllung ſei⸗ 
ner nationalen Ziele begnügen werde. 


Brüning antwortet Tardieu 
Berlin. Nach dem Berliner Tageblatt verlautet in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen, daß der Reichskanzler Dr. Brüning bei 
nächſter Gelegenheit eine Antwort auf die letzte Kammerrede 
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu zu erteilen beab⸗ 
ſichtigt. 


Eine neue Erklärung ; 
zur Reparationsfrage 
Neuyork. Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht er⸗ 
klärte in einer Anſprache vor dem Bondklub in San Francisko 
erneut, daß Deutſchland die privaten Auslandsſchulden, die das 
Vorrecht vor den Reparationsleiſtungen haben müßten, bis zum 
letzten Pfennig bezahlen werde und die Reparationen, ſoweit es 
der Ausfuhrüberſchuß zulaſſe. Die deutſche Induſtrie ſei nach 
der der Vereinigten Staaten die am beſten ausgerüſtete und 
modernſte Induſtrie der Welt. Die deutſche Induſtri⸗ ſei in der 
Lage, ihre gegenwärtigen Leiſtungen zu verdoppeln. 


Die Vereinigten Staaken und die 
Weltkriſe 

London. Der Neuyorker Berichterſtatter der „Daily Mail“ 
meldet, daß Bankier Lamont von der Firma Morgan u. Co. in⸗ 
direkt die Befürchtungen Lord d'Abernons beſtätigt und die An⸗ 
häufungen von Gold in Amerika ſtark fritifiert habe. Weſent⸗ 
lich offener habe ſich Profeſſor Angell von der Columbia⸗Univer⸗ 
ſität geäußert. Amerika ſei, ſo erklärte er, die Haupturſache für 
den Druck, der auf dem geſamten europäiſchen Zahlungsſyſtem 
laſte. Wirkſame und dauernde Hilfe könne nur eine Reviſion der 
interalliierten Schulden ſowie eine Herabſetzung der Reparations⸗ 
verpflichtungen und der Zollmauern in den Vereinigten Staaten 
und anderen Ländern bringen. Die Gefahr eines allgemeinen 
Zuſammenbruchs ſei groß, wenn nicht die Vereinigten Staaten von 
ſich aus freiwillig Schritte ergreifen ſollten, um den finanziellen 
Druck zu erleichtern. 


Die Goldfrage 
Ein Mahnruf Sir Joſiah Stamps. 

London. Sir Joſiah Stamp ſtellt ſich in der „Daily 
Mail“ auf den Standpunkt Lord d' Abernons, den dieſer 
am Freitag in der Goldfrage ausgeſprochen hatte. Wenn 
die Goldfrage nicht gelöſt wird, ſagt Sir dia ſo werden 
wir alle in Europa bankerott gehen. ie Frage hänge 
hauptſächlich mit der Erfüllung des Goldwertes zuſammen, 
wodurch die Regelung der internationalen Verpflichtungen 
erſchwert werde. Die Laſten ſeien viel größer, als vor 
einiger Jelic hierdurch würde die Zahlung der Schulden 
ganz erheblich beeinflußt. Sr Frage könne nur durch 
eine energiſche Zuſammenarbeit gelöſt werden. Unglück⸗ 
licherweiſe ſeien viele Staaten noch nicht dazu bereit 


Norkommen an eng?“ 


Petroleumfunde am Toten Meer 


In Paläſtina wurde in der Umgebung des Toten Meeres Erdöl erbohrt. Die Konzeſſionserteilung zur 
„ Rntergiienten, die Bohrgerechtſame für vorläufig 250 000 Hektar Petroleumland erworben haben, ſteht 
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Wirbelſturmkakaſtrophe in Birma 


Die Provinz Birma an der Weſtküſte Hinterindiens, aus 


der 

unſer Bild eine charakteriſtiſche Landſchaft zeigt, wurde durch 

einen Wirbelſturm ſchwer heimgeſucht. Unter den Trümmern 

einſtürzender Häuſer haben zahlreiche Menſchen den Tod ge⸗ 
funden. 


Keine Anleiheverhandlungen 
des Reiches 

Verlin. Entgegen einer Berliner Blättermeldung wird 
von zuſtändiger Stelle erklärt, daß im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium von Verhandlungen zur Annahme eines weiteren 
Kredits in Höhe von 450 Millionen Mark nicht das ge⸗ 
ringſte bekannt ſei. Das Reichsfinanzminiſterium habe auch 
nicht die Abſicht, einen Kredit aufzunehmen. 


Schwere Wirbelſtürme a 
in den amerikaniſchen Südſtaaten 
Neuyork. Aus den amerikaniſchen Südſtaaten werden 

mehrere ſchwere Wirbelſtürme gemeldet, die furchtbare Ver⸗ 
heerungen anrichteten. Bisher werden 12 Tote und zahl⸗ 
reiche Verletzte gemeldet. Der Sachſchaden ſoll ſehr oroß 
ſein. Einzelheiten ſtehen noch aus, da die Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen vielfach zerſtört ſind. 


Der Ozeauflieger Levine verhaftet 

Wien. Der Ozeanflieger Levine iſt in der Nacht 
zum Montag auf dem Semmering unter der Beſchuldigung 
der Fälſchung franzöſiſcher Münzen verhaftet worden. 
Die Verhaftung erfolgt auf Grund der Anzeige eines Gra⸗ 
veurs, bei dem Levine Stempel beſtellt hatte, von denen er 
behauptet, daß fie zur Herſtellung von Fliegermedaitlen 
dienen ſollten. Am Montag früh wurde Levine von Kri⸗ 
mianlbeamten nach Wien gebracht. Die Wiener Polizei 
hat es vermieden, die Angelegenheit bekanntzugeben, da 
keine greifbaren Beweiſe für ein Verſchulden Levines vor⸗ 
liegen und ſie von vornherein damit rechnete, daß Levine 
wieder auf freien Fuß zu ſetzen wäre. 
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! uncut di 20 
16. Fortſetzung. (Nahdeud verboten.) 

Leo ſchwieg. Wie verſteinert ſaß er im Klubjejlel. 

„Ich will beileibe nicht den Schleier fortziehen, der Ihre 
Herzensgeheimniſſe verhüllt.“ fuhr Graf Brendnitz fort 
„aber es ſollte mich wundern, wenn ich nicht recht hätte 

ie ganze Umgebung ſchwärmt ja von der ſchönen Miß. 
Varum jollten Sie da eine Ausnahme machen?“ 

Baron Heigel zwang ſich zu einem Lächeln. 

„Ich hörte bereits von Doktor Paulſen, daß ſie jeden 
Veſucher, ſoweit er zu dem maskulinen Geſchlecht zählt, 
abweilt,“ meinte er. „Vor einer ſolchen Abfuhr wollen 
Sie mich warnen, ja?“ 

„Ganz recht“ 

„Aber wenn ſich die junge Dame mit anderen Menſchen 
über meine Perſon unterhält, ſo dürfte das doch nur ein 
Zeichen ſein, daß — —" 8 

„ — — dab Sie erſt recht nicht empfangen werden! 
Ich ſehe ſchon — ich muß deutlicher werden. Alſo hören 
Sie zu: Es ſind nämlich keine Gefühle freundſchaftlicher 
Natur, die Fräulein Keſler beherrſchen, wenn ſie das Ge: 
ſpräch auf Ihre Perſönlichkeit lenkt. lieber Freund. Wie 
es kommt, daß die Gutsherrin nur mit eiliger Ironie 
manchmal ſogar voll peinlicher Geringſchägung von Ihnen 
ſpricht. iſt mir nicht ganz klar. Sie hat ſogar einen Bei⸗ 
namen für Sie fabriſiert, indem Sie nämlich von Ihnen 

nur als dem — Bummelbaron ſprſcht Ich halte es unter 
den obwaltenden Umſtänden für meine Pflicht, Ihnen 
reinen Wein einzuſchenken, ehe Sie ſich ahnungslos in eine 
unangenehme Situation begeben!“ 

Leos Antlitz hatte ſich bei dieſen Worten blutrot ge⸗ 
färbt. Gleich darauf wich aber die dunkle Glut wieder 
zurück, um einer fahlen Bläſſe Raum zu geben. 
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Spanien vor der 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Arbeitern — 


ebenfalls in den Ausſtand getreten. 


Die Arbeiterma 


Madrid. Der Generalſtreitk der Arbeiterſchaft von 
Barcelona iſt auf unbeſtimmte Zeit erklärt worden, d. 8 
bis die Regierung ſich entſchließen wird, die anarchiſtiſch⸗kommuni⸗ 
ſtiſchen Arbeiterſyndikate Spaniens offiziell anzuerkennen. 
Auch in Valencia, Granada und Bil ba o, wo die Syndikaliſten 
die Herrſchaft über die Arbeitermaſſen beſitzen, iſt der Ge⸗ 
neralſtreik im Gange. In Valladolid erklärten ſich die Arbeiter 
ſolidariſch mit den genannten Städten und traten eb nfalls in 
den Streik. Die Arbeiter der Eiſenbahnreparatur⸗Werkſtätte ſind 
\ Es ſteht zu befürchten, daß 
das Fahrp rſonal der ſpaniſchen Eiſenbahngeſellſchaften, die 
größtenteils Privatunternehmungen ſind, auch ſtreiken und da⸗ 
mit den Verkehr in Spanien lahmlegen werben. 

In Barcelona verbrannten die Streikenden zwei Tram⸗ 
bahnwagen und mehrere Laſtkraftwagen. Bei Zuſammen⸗ 
ſtößen mußte die Polizei mehrfach von der Schußwaffe Gebrauch 
machen. In den Abendſtunden hat ſich die Lage verſchärft. Die 
Arbeiter reißen die Straß npflaſterung auf, um ſich mit Wurf⸗ 
geſchoſſen zu verſehen und den Verkehr der Polizeiautos zu unter⸗ 
binden. Ein großer Teil der Studentenſchaft nimmt ebenſo wie 
in Madrid, wo die jungen Leute die Rote Fahne auf der Univer⸗ 
ſität gehißt hatten, Partei für die Streikenden. Die Leitung der 
ſozialdemokratiſchen Partei. die den Madrider Generalstreik ledig⸗ 
lich als Proteſtkundgebung gegen die durch das Eingreifen der 
Polizei erfolgten Opfer inſzeniert hat, ſteht der Ausdehnung der 
Streiks ablehnend gegenüber. Da aber ihr Einfluß reichlich be⸗ 
ſchränkt und beſonders in Katalonien gleich Null iſt, jo gelang s 
den Syndikaliſten, die Oberhand zu gewinnen und die Streiks 
weiter zu führen. Die Leiter der revolutionären Bewegung be⸗ 
dauern dieſes Vorgehen der Syndikaliſten, da dadurch eine ge⸗ 
meinſame Aktion zu gegebener Zeit, die die Leitung noch nicht 
für gekommen hält, erſchwert wird. 


Die kürkiſche liberale Oppoſitionspartei 
aufgelöſt 


Iſtambul. Die kürzlich von Fethi Bey gegründete türkiſche 
liberale Oppoſitionspartei beſchloß ihre Auflöſung, weil der 
Staatspräſident Kemal Paſcha Führer der alten Volkspartei ge⸗ 
blieben iſt und man nicht gegen ſie kämpfen will. 


Revolution 


Immer neue Ehmpathleſtreils 


en unter Führung der Eynditaliſten — Die Regierung iſt machtlos 


Lu Banlingua Romangle 


Brüſſel. Wir haben wieder eine neue Sprache, gottlob, 
denn die Notwendigkeit hierfür war gebieteriſch. Sie heißt: 
„Lu Panlingua Romangle“ und iſt von einem Brüſſeler 
Sprachlehrer herausgegeben, der darauf hinweiſt, daß er ſich 
als Lexikonloge beſonders dafür eigne, neue Sprachen zu 
erfinden, weil ihm die alten, die er augenſcheinlich dank 
ſeinem Studium alle kennt, nicht mehr genügen. Die neue 
Sprache ſoll ſich dadurch auszeichnen, daß ſie unerhört einfach 
iſt und in acht Tagen erlernt werden kann, wobei aller⸗ 
dings die Vorausſetzung iſt, daß man Italieniſch, Spaniſch, 
Lateiniſch, Franzöſiſch und Engliſch beherrſcht, weil die 
Worte aus dieſen Sprachen entnommen ſind. Ein bißchen 
Deutſch kann auch nichts ſchaden, denn lernen heißt in der 
neuen Sprache „lernen“, was für uns nicht beſonders ſchwer 
zu verſtehen ſein wird. Des Weiteren ſcheint der Mann 
beſonders gut flämiſch zu können, denn er bildet ſeine Tätig⸗ 
keitsformen in gleicher Weiſe wie die Brüſſeler Flamen 
die eiajach an ein jedes franzöſiſche Wort ein „en“ anhän⸗ 
gen, um ſich verſtändlicher zu machen. So heißt zum Bei⸗ 
ſpiel waſchen „laveren“, rangieren „rangeren“ und Aehn⸗ 
liches. Genau ſo bildet Mr. d'Harvee, der unſere Welt 
mit ſeiner neuen Sprache beglücken will, ſeine Tätigkeits⸗ 
worte. Einiges iſt ganz vernünftig, etwa jo, daß er den 
Sinn eines Wortes, der verſtärkt werden ſoll, einfach durch 
Verdoppelung der erſten Silbe herausbringt. Pocu heißt 
z. B. „wenig“. Popocu, ein unzulänglicher Teil, was auch 
ein Deutſcher zugeben wird und was die Sprache entſchie⸗ 
den bei uns volkstümlicher machen würde. Daß er für 
geſetzliche Verhältniſſe zwiſchen Familienmitgliedern einem 
jedem Wort „leg“ vorſetzt, iſt auch nicht ohne Reiz. 
die Schwiegermutter dann „Legfilia“ heißen würde, 
ſo dürfte ſich die Sprache beſonders im Gebrauch 
für den deutſchen Stammtiſch eignen. 


Japaniſche Schwertſechter in Berlin 
Vor einem geladenen Publikum zeigten dieſer Tage zwei japaniſche Schwertſechter, die ſich auf der Durchreiſe befanden, ihre 


Kunſt in der Reichshauptſtadt. Unſer Bild 


zeigt die beiden Kämpfer (links und rechts) in 


voller Ausrüſtung mit der 


Maske in der Hand; in der Mitte eine charakteriſtiſche Kampfſzene: ein Angriff des linksſtehenden Fechters gegen die linke 
Hüfte des Gegners beantwortet dieſer mit einem blitzſchnellen Schlag auf den Kopf des Angreifers. 


„Laſſen Sie ſich durch eine ſolche Botſchaft nicht die 
Stimmung verderben,“ wollte Graf Hugo begütigen, aber 
des Barons Augen funkelten plötzlich ſo eigentümlich, daß 
er verſtummte. i 
Pi Ah Gedanken auf einmal wirbelten Leo durch den 

op 

Da hörte er von einer Frau deren Beſchreibung allein 
ſchon genügte, ihm den Schädel heiß zu machen. Die gött⸗ 
liche Unbekannte zu ſchauen, ſie, falls fie wirklich vie war 
nach der ſich ſeine Seele ſeit Jahren verzehrte, im Sturm 
zu attackieren, zu erobern zu beſiegen oder, jo ſich ihr Herz 
als ſchwer einzunehmende Feſtung erwies, dieſe zu um⸗ 
zingeln, zu belagern um dann doch eines Tages den Schluß⸗ 
ſturm zu wagen, unter deſſen Wucht fie ſich dann doch ohne 
weitere Widerwehr ergeben mußte —. 

Und jetzt? 

Jetzt aber mußte er hören, daß er dieſer Frau längſt 
fein Unbekannter mehr war, daß ſein Name ſchon oft ihren 
Lippen entronnen Und nicht nur das fie machte ſich über 
ihn luſtig, ſprach nur abfällig und voller Ironie von ihm 
und nannte ihn einen „Bummelbaron“. 

Bummelbaron! 

Das ſchlug doch dem Faß den Boden aus! Wie kam 
fie dazu? 

„Ganz klar iſt es mir, wie geſagt, auch nicht,“ hub Graf 
Brendnitz wieder an, Leos zornige Gedanken erratend, 
„aber eine Ahnung habe ich — eine Ahnung, die mich 
vielleicht nicht täuſcht. Ich denke da an den Medizinalrat! 
Doktor Rüttmayer hat ja oft genug auf Gut Haldenbach 
zu tun Sein Sohn lebt in Berlin Sie haben ihn ja dort 
wohl auch getroffen, nicht wahr?“ 

Leo nickte — und es fiel ihm plötzlich wie Schuppen von 
den Augen. 8 

Rüttmayer junior lebte als Zahnarzt in Berlin Er 
tand mit Leo im gleichen Alter was jedoch nichts an dem 
äußerſt formellen Verkehr änderte, den Leo mit ihm pflegte 
Der junge Rüttmayer war ein neroöjer, reizbarer Menſch, 
dem aus dem Wege zu gehen auch das beſte war, was man 


tun konnte, eine Tatſache, nach der ſich Leo auch immer 
gerichtet hatte Dennoch war eines Tages eine offene 
Feinihaft zwiſchen den beiden Männern entſtanden. Kütt⸗ 
mayer junior machte in übermütiger Sektlaune einige 
frivole, ehrenrührige Bemerkungen über Leos Nennſiege 
und ging ſchließlich ſo weit, zu behaupten, Leos Rennſtall 
jet nur durch üble Schiebungen ſo bekannt geworden — 
Aeußerungen, die Rüttmayer auch nicht in nüchternem 
Zuſtande zurücknahm, als Leo ihn deshalb zur Rede ſtellte. 
Die Ohrfeige, die der Herrenreiter dem frechen Beleidiger 
coram publico verabreicht hatte bot den Anlaß zu einem 
Piſtolenduell, das aber unblutig verlief. 

„Ich glaube, der gute Medizinalrat hat da allerlei Ge⸗ 
ſchichten erzählt die am beiten unberichtet geblieben wären,“ 
iuhr Graf Brendnitz fort „Von ſeinem Sohn hört er über 
Sie wahrſcheinlich nur böſe Dinge. die er, jeſt von ihrer 
Wahrheit überzeugt der Gutsherkin auf Holdenbad weiter 
übermittelt Dem Medizinalrat iit dabei noch nicht einmal 
ein Vorwurf zu machen Er glaubt eben alles was ihm 
ſein Filius aus Berlin über Sie den Heimatflüchtigen, 
mitteilt Und — —“ Brendnitz räuſperte ſich „ na. und 
daß dieſes und jenes Anekdötchen wahr iſt. was Rüttmaver 
über Sie zu berichten weiß — daß Sie es, lieber Baron, 
eine Zeitlang recht übermütig getrieben haben, darüber 
wollen wir heute da Sie ein ganzer und willensſtarker 
Mann geworden, hinwegſehen —“ 

Leo blickte verlegen zu Boden. 

Se, es würde wohl fo manches ſtimmen! 

„Na, laſſen Sie ſich darum keine grauen Haare wachſen,“ 
fuhr Brendnitz lächelnd fort. „Wir ſind ja alle einmal 
jung geweſen und haben es hier und da nicht allzu genau 
genommen Kurz und gut: ſo muß, denke ich. Fräulein 
Keßler von Ihnen gehört we ih daraufhin ihr Urteil 
über Sie gebildet haben Die junge Dame ift überdies 
überzeugte Anhängerin der EN he und jieht ein 
wenig verächtlich auf uns Männer herab. Sie können ſich 
vorſtellen, daß des Medizinalrats Indiskretionen über Sie 
nur Waſſer auf ihre Mühle waren.“ her 

Fortſetzung folgt.) 


der Wahltag in der Wojewodſchaft 


Im Vergleich zu den Terroraklen, die vor den Wahlen ver⸗ 
übt wurden, iſt der vorgeſtrige Wahltag verhältnismäßig ruhig ver⸗ 
laufen. In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag kam es in 
einzelnen Ortſchaften zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Plakat⸗ 
klebern. Insbeſondere in Rosdzin und Schoppinitz, dann in 
Klein⸗Dombrowka und in Michalkowitz iſt es wiederholt zu 
Zuſammenſtößen gekommen. Die Polizei ſtand auf der Höhe, 
griff ſofort ein und ſtellte die Ruhe her. In den Morgenſtunden 
war die Stimmung recht flau geweſen. Vor den Wahllokalen ſah 
man wenig Leute. Die Stimmzettelverteiler haben ſich zahl⸗ 
reich eingefunden. Die Wähler kamen nur zögernd heran, was 
auch zum Teil dem regneriſchen Wetter zuzuſchreiben war. In 
den großen Induſtriegemeinden war die Polizei auf den Beinen, 
aber in den Vororten und den kleinen Landgemeinden haben die 
Aufſtändiſchen ihren Terror weiterhin verübt. In Bogutſchütz 
und Zawodzie haben die Aufſtändiſchen den Wählern die Wahl⸗ 
zettel abgenommen und ihnen den Stimmzettel der Sanacja in 
die Hand gedrückt. Gleichzeitig bedrohten ſie die Wähler, für 
den Fall, daß ſie nicht wählen ſollten. In dieſen beiden Orten 
wurden auch einzelne Wähler mißhandelt. In vielen Orten, 
ſelbſt in der großen Induſtriegemeinde Siemianowitz, haben die 
Aufſtändiſchen die Wahllokale beſetzt. Sie ſtellten ſich ſo hin, daß 
ſie die Wähler beobachten konnten und zwangen ſie, öffentlich zu 
wählen. Alle zwei Stunden wurden die Aufſtändiſchen abgelöit. 

In den Vormittagsſtunden war in den Wahllokalen nirgends 
ein Andrang zu verſpüren. Erſt gegen Mittag kamen die 
Wähler in größeren Gruppen in die Wahllokale herein. Man 
ſah auch Beamtengruppen, die unter Führung von „Vertrauens⸗ 
leuten“ wählen kamen und die Stimmzettel öffentlich in die 
Umſchläge legten. Dieſe Gruppen waren nicht zahlreich geweſen, 
denn die meiſten Beamten ſind ausgeblieben und kamen auf die 
Sammelplätze nicht. Man ſah auch uniformierte Aufſtändiſche. 
die gruppenweiſe unter Kommando vor die Wahllokale kamen. 
und öffentlich für die „1“ geſtimmt haben. Im großen und ganzen 
waren es nicht viel Wähler, die öffentlich gewählt haben. Selbſt 
die Sanacjawähler haben ſich für das öffentliche Wählen nicht 
begeiſtert, ein Beweis, daß die Wähler an dem geheimen Wahl⸗ 
recht feſthalten. 


Einzelne Wahlergebniſſe 
Wahlkreis Kattowitz: 


8 Myslowitz: 
Wahlg meinſchaft 3 260 Stimmen. 
Sanacja 2286 „ 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 884 „ 
Korfantypartei 3765 „ 
Kommuniſten 1.068 5 


Kattowitz Stadt: 


Wahlgemeinſchaft 17 491 Stimmen 
Sanacja 22 517 n 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 3 698 5 
Korfantyblock 18 491 „ 
Kommuniſten 2059 1 
Ruda. 
Deutſche Wahlgemeinſchaft (1928: 2818) 2 803 „ 
Regierungsblock 2171 
Sozialiſten 558 5 
Korfanty⸗Partei 8 6 84 0 
x Neudorf. 
Wahlgeme inſchaft 1965 „ 
nac ja 3178 ” 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 913 " 
Korſantyblock g 9142 * 
Kommuniſten f 720 " 
1 Michalkowitz. a 
Wahlgemeinſchaft 471 15 
anacſa 1261 1 
Sozialiſtiſcher Wahlblock S „ 
Korfantyblock Lan. = 
Kommuniſten 295 ” 
Bielſchowitz. 
Wahlgemeinſchaft 7 
Sanacia 2 405 6 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 680 1 
Korfantyblock 2775 = 
Kommiuniſten ’ 693 3 
Welnopwtietz. 
Wahlgemeinſchaſt 1137 1 
Sanacja 1469 5 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 892 1 
Korfantyblock 1714 8 
Kommuniſten i 3 45 
8 N Schoppinitz. 
Wahlgemeinſchaft 1037 m 
Sanaria 108 „ 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 19 „ 
Korfantyblock 1865 # 
Kommuniſten N 1232 # 
h Rosdzin. y ; 
Wahlgemeinſchaft 1888 Stimmen 
Sanacja i a 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 295 6 
Korfantyblock 2089 " 
Kommunisten 945 ” 
Siemianowitz. 
Wahlgemeinſchaft 4162 „ 
Sanacja 6612 5 
Sozialiſtiſcher Wahl bloß 1347 1 
Korfantyblock 6808 „ 
Kommuniſten 1413 N 
Chorzom. 
Wahlgemeinſchaft 200 „ 
Sanacja 1 1782 
a Wahlblock 518 5 
Korfantyblock 2432 1 
Kommuniſten 851 1 
f Kochlowitz. 
Wahlgemeinſchaft \ 589 „ 
Sanacja b 964 „ 
Sozialiſtiſcher Wahlbloc 6060 „ 
Korfantyblock 2634 n 
Kommuntiten x 510 „ 
l Janow. 
Wahlgemeinſchaft : 2116 " 
Sanacja 1394 5 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 752 77 
Korfantyblock 26900 „ 
Kommuniſten 1848 „ 


Biltlow: 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 113 Stimmen, 
Sanacja m 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 198 1 
Korſantyblock WO „ 
Kommuniſten 8 
Eichenau: 
Deutſche Wahlgemeinſchaft 118 1 
Sanacja 1477 5 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 277 10 
Korfantyblock 1465 „ 
Kommuniſten 640 „ 
Brzenckowjee: 
Wahlgemeinſchaft 7 PR 
Sanacja My 
Spialiftifcher Wahlblock 49 5 
Korfantyblock 7958 „ 
Kommuniſten N 
Przelojla: 5 
Wahlgemeinſchaft 6 15 
Sanacia Mn 
Korſantyblock 304 „ 
Kommuniſten n 
Preis witz: 
Wahlgemeinſchaft 7 „ 
anacja 41 1 
Sozialiſtiſcher Wahlblock WM „ 
Korfantyblock 436 > 


Wahlkreis Schwientochlomwiß: 

Liſte 12: Deutſche Wahlgemeinſchaft 52 506 Stimmen 
„ 11 Sanacja f b 32749 a 
„ 23: Sozialiſtiſcher Block 3 490 N 
W 
„ 19: Katholiſcher Wah (Korfanty 1 
„ 22: Jednose Robotnicza Chlopska 3 2s „ 

Königshütte: 
Von 44 206 Wahlberechtigten haben 4 896 Perſonen ihrem 
Wahlrecht Gebrauch gemacht, oder 94,78 Prozent. Davon erhielten: 


Lifte 12: Deutſche Wahlge me inſchaft 17 760 Stimmen 
„ 1: Sanacſa 8 447 „ 
„ 8: Sozialiſtiſcher Block 2554 * 
„ 14: Nationaler jüdischer Wahlbloc 566 
„ 19: Katholiſcher Polksblock (Korfant) 9141 » 
„ 22: Jednosé Robotnicza Chlopska 311 m 
Schwientochlowitz: 
Wahlgemeinſchaft ’ 3261 Stimmen 
Sanacja 5483 1 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 50 » 
Korfantyblock 3377 ” 
Kommuniſten a 2283 „ 
Bismarckhütte: 
Wahlgemeinſchaft 3008 „ 
Sanacja 5578 „ 
ae Wahlblock 1880 „ 
Korfantyblock 2194 „ 
Kommuniſten 1840 „ 
9 Groß⸗Pielar. 
Wahlgemeinſchaft * 182 „ 
Sanacja 1775 55 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 168 » 
Korfantyblock 2 449 Stimmen 
Kommuniſten 175 2 
Gopullehütte, 
Wahlgemeinſchaft 974 „ 
Sanacja i i 117 „ 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 434 
Korfantyblock 1879 „ 
Kommuniſten 8 w 
Neu Chechlau. \ 
Wahlgemeinſchaft f N 
Sanacja 158 12 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 16 1 
Korfantyblock 27 P 
8 Neudecz. 
Wahlgemeinſchaft 467 2 
Sa nacla HM „ 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 4 wi 
Korfantyblock 293 1 
Huge⸗ Hütte. 
Wahlgemeinſchaft 9 
Sanarja 1690 „ 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 4 hr 
Korfantyblock 309 # 
Tarnowitz. { 
Wahlgemeinſchaft 2 752 50 
Sa nacja 2 406 m 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 201 4 
Korfantyblock 2149 5 
Kommuniſten 4 10 
Luplinitz. 
Wahlgemeinſchaft 3 970 A 
Sanacja 6.010 ” 
Korfantyblock TI: iu 
Hohenlinde. 
Wahlgemeinſchaft 1536 
Sanacja y 1865 1 
Sozigliſtiſcher Wahlblock 484 1 
Korfantyblock 2210 1 
Kommuniſten 815 RR 
Chropacſow. 
Wahlgemeinſchaft \ 1282 u 
Sanacja 9178 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 625 = 
Korfantyblock 1 
Kommuniſten 756 5 
Friedenshütte. 
Wahlgemeinſchaft 2810 ” 
Sanacja er 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 904 9 
Korfantyblock 2564 1 
Kommuniſten 49 
3 Lipine, 
Wahlgemeinſchaft 2800 „ 
Sanacja 3457 4 
Sozialiſtiſcher Wahlbloc 644 „ 
Korfantyblock 21611 „ 
Kommuniſten 1 


nn 
N 
} 
1 


Orzegom. 4 
Wahlgemeinſchaft 145 Stimmen. 
Ca nacſa 652 5 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 118 5 
Korfantyblock 2261 5 
Kommuniſten 496 = 

Zgoda. 
Wahlgemeinſch et 258 5 
Sanacja 647 — 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 8⁵ 3 
Korfantyblock 314 1 
Kommuniſten 81 5 

Nybnik. 
Wahlgemeinſchaft 1949 5 
Sa nacſa 237 15 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 424 ” 
Korfantyslod 5 460 1 


Pleß und Umgebung 


Deutſche Wähler! 

Am Sonntag, den 23. d. Mts., dem Tage der Wahl zum 
Warſchauer Senat, wählt jeder deutſche Wähler mit dem 
Stimmzettel Nr. 12. Am ſelben Tage wird auch zum Schleſiſchen 
Seim gewählt. Da die deutſche Liſte des Wahlkreiſes Pleß, 
Rybnik, Bielitz, Teſchen ungültig erklärt iſt. wählen die Deut⸗ 
ſchen zum Zeichen des Proteſtes mit Nr. 12. 


Hugieniſche Gyrnaſtik. 

Eine bekannte Kattowitzer Diplom⸗Lehrerin der Schule 
Hagemann⸗Menſendieck beabſichtigt in Pleß einen Lehrgang 
dieſer Schule einzurichten. Das Syſtem Hagemann⸗Menſen⸗ 
dieck iſt auf der veinſten anatomiſchen Funktion aufgebaut. Ver⸗ 
bunden mit einer richtig angewandten Atmung wird das Res 
ſultat unbedingt eine geſteigerte Leiſtungsfähigleit ſein. Der 
Unterricht wird Erwachſenen und Kindern vom 3. Lebensjahre 
an erteilt. Sollte es id, ermöglichen laſſen, dann ſollen die 
Kurſe noch im Monat Dezember begonnen werden. Alle inter⸗ 
eſſierten Perſonen werden gebeten, ihre Adreſſen in der Ge⸗ 

f wong d. Bl. zu hinterlegen, wo auch nähere Auskunft er⸗ 
teilt wird. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 


Am Mittwoch, den 19. d. Mis,, abends 8 Uhr, findet eine 


Mitgliederwerſammlung des Katholiſchen Geſellenvereins ſtatt. 
V liges Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Mittwoch, den 19. d. Mts., 67 Uhr: Meſſe für die lebenden 
Mitglieder des Roſenkranzes. Donnerstag, den 20 d. Mts., 
6 Uhr: Meſſe für Marie Ryſek. Freitag, den 21. d. Mts., 6 Uhr: 
Meſſe für Johann Liſchka, Johann und Emil Stallmach. Sonn⸗ 
tag, den 23. d. Mts., 67 Uhr: ſtille heilige Meſſe. 7% Uhr: pol⸗ 
niſches Amt mit Segen und polniſche Predigt. 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für den Cäcilienverein. 10% Uhr: 
polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


uus der Wojewodſchaft Schlefien 
Der Herbſtlatarrh 


Wir fühlen an einem Morgen oder an einem Nachmittag 
ein leichtes Fröſteln, und manchmal ſtellen ſich auch Kopfſchmerzen 
ein. Das wird zunächſt meiſtens für eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung, für eine augenblickliche Unpäßlichteit gehalten. Aber 
einige Stunden ſpäter merken wit, daß ein Schnupfen im Anzuge 
iſt, daß ein Katarrh droht. Der Schnupfen wird oft durch ein 
eigentümliches, unangenehmes Prickeln in der Naſe angekündigt; 
es ſtellt ſich ein ſtarkes Müdigkeitsgefühl ein — auf dem Kör⸗ 
per erſcheint die „Gänſehaut“. Nun iſt nicht mehr daran zu zwef⸗ 
feln, daß eine Erkältungskrankheit ausbricht. Am beiten iſt es in 
ſolchen Fällen, ſich ins Bett zu legen und die Erkältung durch in⸗ 
nere und äußere Mittel zu vertreiben; aber oft gelingt das nicht 
mehr, und dann muß man ſich eben damit abfinden, einige Zeit 
mit einem Schnupfen herumzulaufen und auch die Kopfſchmerzen 
zu erdulden, die damit verbunden ſind. Schlimmer iſt oft ein 
Huſten, der die Bruſt nicht zur Ruhe kommen laſſen will und der 
auch ſtarke Bruſtſchmerzen verurſacht. Der Herbſt und beſonders 
wieder der Nopember iſt die Hauptzeit der Erkältungen. Nicht 
mit Unrecht hat man daher den November auch den Schnupfen⸗ 
monat genannt. Aber nicht allein leichte Erkrankungen entſtehen 
aus den Erkältungen, oft werden daraus auch ſchwere Krank⸗ 
heiten, die zum Tode führen, beſonders bei älteren Leuten. Nicht 
die Kälte bringt meiſtens Kälteerkrankungen hervor, ſondern die 
hauptſächlichſte Urſache aller Erkältungskrantheiten ift naſſe Wit⸗ 
terung, wenn dicſe ſchon mit niedrigen Wärmegraden zuſammen⸗ 
hängt. Sich por Näſſe und hauptſächlich vor naſſen Füßen zu 
ſchützen, iſt daher im Herbſt beſonders notwendig. 


Amklicher Bericht über die Sonnlagswahlen 
In den zwei ſchleſiſchen Induſtriekreiſen Kattowitz, Königs⸗ 
hütte, Schwientochlowitz, haben die Wahlkommiſſionen offiziell 
die Wahlreſultate veröffentlicht. Das Wahlreſultat im Wahl⸗ 
teile Kattowitz iſt wie folgt: 


Sanacja 52 844 Stimmen, 2 Mand. 
Wahlgemeinſchaft 4073 Pi 1 
Juden 931 „ 
Korfantyblock 88 399 „ 2 „ 
Sozialiſtiſcher Wahlblock 8 
Kommuniſten 13 626 „ 


Insgeſamt wurden 180601 Stimmen abgegeben. Davon 


waren 178998 Stimmen gültig und 1603 ungültig. 

Im Wahlkreiſe Königs⸗Schwientochlowitz wurden insgeſamt 
198 114 Stimmen abgegeben. Davon waren 196 832 gültig und 
1282 ungültig. 132 Stimmen waren zweifelhaft. An Stimmen 


erhielten: 

Korfantyblock 60 395 Stimmen, 2 Mand. 
Sanacja 59 359 2 Dh. 
Wahlgemeinſchaft 54 452 a 1 5 
Juden 927 3 
Kommuniſten 11 224 5 

Sozialiſtiſcher Wahlblock 9 061 75 


Vom Deutſchen Generalkonſulat 
Am Mittwoch, den 19. November d. Is., bleibt das Deut⸗ 
ſche Generalkonſulat aus Anlaß Buß: und Bettages, für den 
Publikumsverkehr geſchloſſen. 


Gewährung von einmaligen Beihilfen 
an Arbeitsloſe 

Gemäß einer Verfügung des Schleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes erhalten alle diejenigen Arbeitsloſen, welche eine regel⸗ 
rechte Unterſtützung nicht beziehen, eine einmalige Beihilfe, in 
Höhe von 30 bis 50 Zloty, ausgezahlt. Dieſe Beihilfen können 
beanſpruchen: Ledige Arbeitsloſe bei monatlichen Bezügen bis 
zu 30 Zloty, Arbeitsloſe mit Frau und einem Kind bis zu 70 
Zloty, Arbeitsloſe mit Frau und zwei Kindern bis zu 90 Zloty 
Arbeitsloſe mit Frau und drei Kindern bis zu 100 Zloty, Arbeits⸗ 
loſe mit Frau und vier Kindern 130 Zloty, ſowie Arbeitsloſe mit 
Frau und fünf und mehr Kindern bis zu 150 Zloty. Die in 
Frage kommenden Arbeitsloſen mögen ſich bei den einzelnen Ar⸗ 

beitsloſenämtern melden. 


Anmeldung freiwerdender Wohnungen 


Nach dem Mieterſchutzgeſetz müſſen freiwerdende Wohnungen 
beim Wohnungsamt, unter gleichzeitiger Angabe des neuen 
Mieters, angemeldet werden. Im anderen Falle ſchreitet das 
Wohnungsamt unweigerlich ein. Mieter, die widerrechtlich eine 
Wohnung beziehen, werden durch das Wohnungsamt unweiger⸗ 
lich exmittiert. Es wurde auch die Feſtſtellung gemacht, daß ſei⸗ 
tens der intereſſierten Kreiſe des öfteren der Verſuch gema ht 
wird, die einſchlägigen Vorſchriften dadurch zu umgehen, indem 
entweder ein Wohnungstauſch vorgetäuscht wird, oder aber, daß 
die Möbel von dem alten Mieter aufgekauft werden. Eine ſolche 
Handhabung iſt unzuläſſig. Vor widerrechtlicher Beſitzergreifung 
einer Wohnung ſei daher gewarnt. 


Feſtnahme mehrerer „ſchwerer“ Jungen 

Einen guten Fang machte die Kriminalpolizei, welche meh⸗ 
rere bekannte Berufseinbrecher arretierte. Zunächſt wurden 
wegen vieler verübter Einbruchsdiebſtähle innerhalb des Be⸗ 
reichs der Wojewodſchaft Schleſien der Jan Nidzwietz aus der 
Ortſchaft Jawiszezowitz, ferner Wladislaus Engler aus Schop⸗ 
pinitz und der Franz Nowak aus Pleß arretiert. — Nach einer 
weiteren Mitteilung der Polizei wurden in Rzeszow, woſelbſt 
ſie mehrere Einbrüche verübten, der Franz Kuras aus der Ort⸗ 
ſchaft Politerni, Kreis Rzeszo und der Ludwig Tulaszek aus der 
Ortſchaft Drabinowee, Kreis Rzeszow, verhaftet. Beide Uebel⸗ 
täter ſind wegen ähnlichen Delikten ſchon mehrfach vorbeſtraft, 
darunter Kuras mit Zuchthusſtrfen. Bei den polizeilichen Er⸗ 
mittelungen zeigte es ſich, daß die beiden Einbrecher auch meh⸗ 
tere Diebſtähle im Bereich der Wojewodſchaft Schleſien verüb⸗ 
ten. So u. a. ſtahlen ſie aus der Wohnung eines Polizeibeam⸗ 
ten in Janow eine Menge Herrengarderobe. — Beamte des 
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Die erſte Wahlſchlacht 


Während aller vorhergehenden Wahlen der vergangenen 
Jahre hat die Deutſche Wahlgemeinſchaft niemals in einer ſo 
ungünſtigen Poſition wie diesmal geſtanden. Was hat man nicht 
alles aufgeboten und zu welchen Mitteln hat man nicht gegriffen, 
um den deutſchen Wähler einzuſchüchtern. Hausſuchungen bei den 
Vertrauensleuten, Beſchlagnahme deutſcher Stimmzettel, Ankün⸗ 
digung von Terror am Wahltage. Dieſe Liſte ließe ſich noch 
weiter ergänzen. Die überaus große Wahlenthaltung, die be⸗ 
ſonders in den ländlichen Gemeinden geübt wurde, ging auf Ko⸗ 
ſten der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. Auf dem Lande iſt Herr 
Korfanty der Sieger des Tages. Sein Stimmenzuwachs nähert 
ſich an 100 Prozent. Bei der Sanacja kann man wieder einmal 
ſagen: „Ein großer Aufwand nutzlos ward vertan“. Die Me⸗ 
thoden der Gewalt und des Terrors haben den Erfolg nicht ge⸗ 
zeitigt, daß der Großteil der oberſchleſiſchen Bevölkerung entgegen 
ſeinem Gewiſſen geſtimmt hat. 

In der Stadt Pleß iſt der Wahltag ohne jeden Zwiſchenfall 
verlaufen. Die unfreundliche Witterung hat auch dazu beige⸗ 
tragen, die Heißſporne abzukühlen. In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag waren noch einmal die Plakatkleber der Sa⸗ 
nacja am Werke und beſudelten Fenſterſcheiben und Schilder. 
Bereits Sonntag morgens um 8 Uhr fanden ſich die erſten Wäh⸗ 
ler ein, die dann allerdings noch eine Stunde warten mußten. 
Das Wahlgeſchäft ging glatt von der Hand. Es gab in keinem 
Stimmbezirk übergroßen Andrang. Der Großteil der Wähler 
ſteckte ſeinen Wahlzettel von der Kommiſſion abgewandt in den 
Umſchlag. Diejenigen, die offen für die Sanacja wählten, haben 
nicht gerade zur Beſſerung des guten Eindruckes beigetragen. Um 
7 Uhr abends war der Wählerſtrom verebbt. Die Zählung der 
Stimmen war gegen 10% Uhr verebbt. Es gab im Vergleich zu 
früheren Jahren nur wenige Neugierige, die die Wahlreſultate 
noch abwarteten. Im Folgenden veröffentlichen wir die Reſul⸗ 
tate aus den einzelnen Stimmbezirken: 

Bezirk 115. Wahlberechtigte: 1095, abgegebene Stim⸗ 
men: 1050. Lifte 1 (Sanacja) 253, Liſte 12 (Deutſche Wahl⸗ 
gemeinſchaft) 393, Lifte 19 (Korfanty) 383, Liſte 22 (Sozialiſten) 
15, ungültig 6. f 

Bezirk 116. Wahlberechtigte: 880, abgegebene Stimmen: 
827. Lifte 1 — 166, Lifte 12 — 415, Lifte 19 — 232, Liſte 22 — 5. 


Grengdienſtes nahmen in Kattowitz wegen Schmuggel eine ver⸗ 
dächtige Perſon feſt und zwar den Siegmund Ehrenbal, welchem 
es jedoch unter Zurücklaſſung eines Ruckſacks zu flüchten gelang. 
In dieſem Ruckſack befanden ſich verſchiedene Einbrecherwerk⸗ 
zeuge. Einige Zeit ſpäter gelang es der Polizei auch den Mit⸗ 
helder des Ehrenbal, den Jan Szendzielorz aus der Ortſchaft 
Strzyglowitz feſtzunehmen. 


Aeberweiſung von Referveverjiherungs- 
beiträgen an die Knappſchaft 

Das Oberbergamt teilt mit: Das Miniſterium für Handel 
und Gewerbe teilt mit, daß am 17. Oktober d. J. der Miniſter⸗ 
rat beſchloſſen hat, die Verſicherungsreſervebeträge, welche Polen 
im Sinne des Art. 2, 4, 5 und 6 der Anordnung des Völker⸗ 
bundes vom 13. Januar 1930 für die Knappſchaftsverſicherung in 
Ta rnowitz erhalten hat, an die Knappſchaft abzuführen. 

Polen erhält aus dieſem Depoſit Börſenwertpapiere in Söhe 
von 3 090 895 Reichsmark und 1175030 Schweizer Frank in 
Bargeld 
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Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 
12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 15,35: 
16,45: Schallplatten. 17,45: 
20,30: Abendkonzert. 


Mittwoch. 
Rätſel. 16,15: Für die Kinder. 
Unterhaltungskonzert. 18,45: Vorträge. 
23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
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Bezirk 117. Wahlberechtigte: 918, abgegebene Stimmen: 
870. Liſte 1 — 262, Liſte 12 — 343, Liſte 19 — 253, Liſte 22 — 
11, ungültig 1. 

Bezirk 118. Wahlberechtigte: 938, abgegebene Stimmen: 

Liſte 1 — 256, Liſte 12 — 412, Liſte 19 — 210, Liſte 22 — 6 
Geſamtergebnis: Liſte 1 — 939, Liſte 12 — 1563, Liſte 19 
— 1078, Liſte 22 — 20. h 

Bei den Sejmwahlen im März 1928 hat die Deutſche Wahlge⸗ 
meinſchaft in der Stadt Pleß eine Stimmzahl von 1781 erreicht, 
bei den Maiwahlen dieſen Jahres 1741 Stimmen. 


885. 


* 
Wahlergebniſſe aus den Landgemeinden: 
Liſte 1 Liſte 12 Liſte 19 
Altdorf 388 218 374 
Cwiklitz 144 74 296 
Tichau 1266 469 2293 
Ober⸗Goczalkowitz 110 34 234 
Kobielitz 263 48 168 
Brzeſc 56 58 176 
Poremba 138 46 119 
Klein⸗Weichſel 34 98 219 
Groß⸗Weichſel 139 84 311 
Radoſtowitz 88 45 171 
Jankowitz 148 13 308 
Czarkow 195 35 123 
Kobier 168 76 737 
Miſerau 240 29 59 
Rudoltowitz 170 21 149 
Sandau, 202 65 302 
Guhrau 104 1 170 
Suſſe 248 39 363 
Imielin 768 356 831 
Urbanowitz 248 47 180 
Meſeritz 49 110 152 
Grzawa 23 8 190 
Cielmitz 109 58 288 
Gorki 155 177 65 
Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,15: 


17,45: Orcheſterkonzert. 
23: Tanzmuſik. 


Für die Kleinen. 
19,10: Vorträge. 


16,45: Schallplatten. 
20,30: Abendkonzert. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, den 19. November. 9,15: Glockengeläut der 
Chriſtuskirche. 11: Aus Gleiwitz: Evangeliſcher Morgenfeier. 
12: Aus Berlin: Orcheſterkonzert. 14: Mittagsberichte. 14,10: 
Das Eindringen der Technik in die Landwirtſchaft. 14,30: 
Stunde der Zeitſchrift „Der Oberſchleſier“. 14,45: Das Buch des 
Tages: Minderheitenliteratur. 15: Der Metallarbeiter. 15,20: 
Ein totentanz. 16,05: Kinderfunk. 16,30: Harmoniumkonzert. 
17: Zehn Jahre Arbeit des Volksbundes Deutſche Kriegsgräber⸗ 
Fürſorge. 17,20: Der lebende Leichnam. 18,55: Kreuz und quer 
durch Oberſchleſien. 19,05: Der Bergarbeiter. 19,30: Der Menſch 
im Zeitalter der Induſtrie. 20: Aus der Thomaskirche in 
Leipzig: Konzert. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 22,20: Schleſiens Winterſportler rüſten im Ski, 
Bob, Robel und Eislauf. 22,40: Funkrechtlicher Briefkaſten. 


Pünsche und viele andre köstliche Mischgetränke 
bringt das neuste Ullstein- Sonderheft. Als „Leit- 
faden“ für Amatör-Mixer und Feiernde, für Ein- 
same und Frierende lehrt es das Selbstbrauen 
raffinierter (dabei nicht teurer) Genüsse. Von der 
Ananas - bis zur „Resedabowle“, vom Manhattan- 
Cocktail bis zum Champagner - Cobbler ist alles da. 
Für 75 Pfennig bei: 
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